
91

Ein Album für Naturforscher in der Wiesenbaude 
im Riesengebirge.

Von Jo se f H aase , Jnnßbuch. C. S. R.
Schon H. v. K iesenw etter und F r. M ärkel berichten in  ih re r 

A rbeit „Eine entomologische E xkursion im Riesengebirge im Ju li 
1846“ (Stettiner Entom . Zeitung, 7. Jg„ 1846, S. 333—352), daß ihnen 
m  der W iesenbaude eine A rt Frem denbuch, welches bloß fü r N a tu r­
forscher von der F rau  A potheker (Josephine) Kablick aus Hohen- 
elbe, die selber eine tüchtige Pflanzenkennerin und  eifrige Sam m ­
lerin w ar, gestiftet w orden war, vorgelegt w urde. Sie fanden darin  
außer einer ziemlichen Zahl botanischer Berichte (m itunter auch 
bloß meteorologische Klagelieder), eine A ufzählung der Lepidop- 
teren des Riesengebirges.

Das genannte Buch ist jedoch leider nach Angaben von Em il 
Bönsch, des Besitzers der W iesenbaude, derzeit unauffindbar. D afü r 
w urde im Jah re  1882 ein neues, „den W issenschaftlern der Bota­
nik, O rnithologie und Geologie gewidmetes“ Album  begonnen und 
1927 erneuert.

Bei gründlicher Durchsicht dieses ungem ein w ertvollen und 
interessanten Buches, das in einer Blechkassette sorgfältig ver­
w ahrt wird, durchdringt den Leser ein Schauer von Ehrfurcht vor 
all den vielen bekannten  Nam en der W issenschaft. Am glücklich­
sten sind wohl die B otaniker daran, deren bedeutendste V ertreter 
aus aller W elt (wir finden Nam en aus Japan , China, Indien usw.) 
hier in der W iesenbaude zusammengekommen sind und deren 
Sammelberichte den allergrößten  Teil des Buches beanspruchen. 
Es sind auch die Teilnehm er der wissenschaftlichen Exkursionen 
ins Riesengebirge von vielen Universitäten darin  verzeichnet.

Im F  olgenden sollen aber nu r ausschließlich die e n t o m o l o g i ­
s c h e  n E in tragungen wiedergegeben werden, weil diese im R ah­
men unserer Zeitschrift am meisten interessieren.

Ich m uß aber gestehen, daß ich sehr enttäuscht w ar, als ich 
nicht eine einzige Fundortangabe von L epidopteren in dem Buche 
fand, w ährend die Coleopterologen verhältn ism äßig s ta rk  vertre­
ten sind und auch ein D ipterenforscher einen m ustergültigen Sam ­
melbericht hinterließ. Beim Abschreiben der Eigennam en sind m ir 
vielleicht m anchmal Irrtüm er un terlaufen , da das E nträtseln  von 
Unterschriften nicht im m er leicht ist.

Das Album w ird  gleich auf der ersten Seite von einem 
Coleopterologen eingeleitet:

„Das schöne W etter will ich allenfalls entbehren, 
find ich bei schlechtem feine Coleopteren; 
drum  folgt der Devise, ih r Sammelgenossen:
N ur im m er feste und unverdrossen!

G. W eidinger aus Dresden, d. 1. August 1882 (bei herzlich schlech­
tem W etter doch m it Erfolg gesucht.)“
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„Am 30. u. 31. Juli: G erhard t aus Liegnitz g rüß t freundlichst 
seine coleopterologischen und botanischen Fachgenossen.“

„Vom 25. Ju li bis 6. August 83 w ohnten in  der W iesenbaude 
bei im ganzen schlechter W itterung und sparsam er Ausbeute 
{C ryp tohypnus frigidus  noch zw eifelhaft in  Schlesien), K. Letzner 
R upp, in Schweidnitz.“

„W enig günstiges W etter und wenig Zeit sind beim Sammeln 
freilich hinderlich. Es scheint eben auch recht wenig zu geben. 
G rüße an die folgenden Entomologen. 13. 8. 1883. Felix  Hey, B au­
meister, Breslau.“

„E. Vogel aus Berlin, M itglied der deutschen entomologischen 
Gesellschaft zu Berlin, Coleopterologe, sammelte in hiesiger Ge­
gend trotz des schlechten W etters m it Erfolg. Im M elzergrund 
Leistes, rufo-marginatus, Cychrus attenuatus, Orinocarabus linnei 
siloestris sowie verschiedene Pterostichus, Stenocarus-, Orinen- 
A rten gefangen, auch Nebrien. Auf dem Kamme zwischen Riesen- 
und H am pelbaude un ter Steinen Anchomenus ericeti gesammelt. 
An Fichten ebendaselbst Oliorrhynchus niger nebst V arietäten 
sehr viel gefangen. Am Knieholz wegen des w indigen W etters ver­
geblich nach Pissodes G yllenhali gesucht. An den feuchten B ret­
tern der W asserleitung findet m an hier O lophrum  alpestre . eine 
breite b raune Staphyline. In  Moos zwischen den Knieholzbüschen 
lebt Stenus gracilipes, auch Anchomenus ericeti, sowie m ehrere 
andere seltene Staphyline. den 10. Ju li 1885. E. Vogel.“

„In südwestlicher Richtung von der W iesenbaude (etwa 200 
Schritt davon) habe ich die in G rönland, Nordschottland und I r ­
land heimische S c h i l d l a u s  (O rthezia caiaphrada  Shaw.) au f­
gefunden. Sic hat aber hier ein subterranes Vorkommen um W ur- 
zclgeflecht des Torfmooses. Übrigens ist sie von Dr. Josef Lip 
(Graz) auch auf der Stum p Alpe (in 1300 m Höhe) konstatiert 
worden. 13. Mai 1886. Dr. O tto Zacharias, Hirschberg.“

„Am 6. August sammelte ich in der Umgebung der W iesen­
baude. Das anhaltend kalte  W etter des Jun i und Ju li scheint auf 
die Entwicklung des Insektenlcbens ungünstig eingew irkt zu 
haben. Der helle Sonnenschein (trotz ka lte r Luft) und der Zustand 
der Vegetation lud zum Ketschern ein. Der Erfolg entsprach, soweit 
er K äfer betrifft, den E rw artungen nicht, dagegen waren eine ziem­
liche Anzahl Tiere anderer Insektenordnungen vertreten. Das 
Hochplateau des Brunnberges lieferte ziemliche Ausbeute; E latcri- 
clen w aren nur in toten Tieren zu finden, dagegen zeigten sich 
Larven. A uffallend w ar der fast gänzliche Mangel an copropha- 
gen (?) Lam cllicorniern, obgleich W ohn- und Futterstellen  ziemlich 
reichlich vorhanden w aren. Ungemein zahlreich w aren dagegen 
Podura, fast un ter jedem  der vielen von m ir um gedrehten Steine
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fanden sich ein oder mehrere Exemplare. O lophrum  alpestre, des­
sen Vorkommen in der Nähe der Baude schon seit längerer Zeit bekannt ist, wurde nicht mehr gefunden.

Fein, K., Eisenbahn-Bauinspektor, Mitglied der deutschen 
entomologischen Gesellschaft zu Berlin und des Vereins für schles. Insektenkunde zu Breslau. Groß-Glogau.“

„Vom G latzer Sehneeberge kommend, sam melte h ier wohl 
zum vierzehnten oder fünfzehnten Male der Unterzeichnete, nicht 
als Botaniker, denen dieses Frem denbuch speziell bestim m t zu sein 
scheint, sondern als Coleopterologe und zw ar m it gutem Erfolge. 
Nach zurückgelegtem 71. Lebensjahre dü rfte  es möglicherweise das 
letztem al sein, und ich scheide von der W iesenbaude, die m ir lieb 
geworden und in der ich auch bei dem neuen W irte, H errn Bönsch, 
freundliche und in jeder Hinsicht zufriedenstellende A ufnahm e ge­
funden habe, wohl auf immer.

Wiesenbaude, d. 9. Juli 1887. C. Eduard Hennk (?) aus Dresden. Mitglied d. deutschen und Stettiner ent. Ver., 
Ehrenpräsident des ent. Vereines Iris in Dresden.“

,A erlebet durch grollartige Schilderungen der hiesigen Fauna war ich leider so töricht, die Wiesenbaude mit den gespanntesten entomologischen Erwartungen aufzusuchen, was sich leider dadurch 
rächte, daß meine Ausbeute trotz des schönen Wetters und eifri­gen Suchens nur eine mittelmäßige war. C ryp tohypnus riparius, einzelne Staphylinen , darunter eine mir unbekannte kleine gelb­braune O xypoda  und sonst noch einiges, jedoch nichts von Be­deutung. O. v. Varendorff, Entomologe, stud. jur.“

„Am 50. 8. 1888 sammelte ich in unm ittelbarer Nähe der W ie­
senbaude A ebria Jockischii und  G yllenhalii, A nthophagus alpinus 
und sudeticus, Homalota tibialis, Stenus fooeicollis, P linthus Me- 
gerlei, Gastrophysa R aphani, C ryp toh ypn us riparius etc., von den 
übrigen gleichzeitig gesammelten Coleopteren sind m ir die Namen 
ohne Einsicht eines entomol. Buches nicht erinnerlich.

Dr. Skalitzky, P rag .“
„Bei m einer Rückkehr von Kirche W ang am 31. 8. 1888 sam ­

melte ich noch Stenus glacialis, O lophrum  alpestre, O xypoda  Ion- 
giuscula. Quedus alpestre und sage zugleich H errn Bönsch, der 
mich beim Sammeln eifrigst un terstü tzte  fü r seine große F reund­
lichkeit meinen besten D ank. Dr. Skalitzky. ‘

„Zu meinen Sammelergebnissen vom 50. u. 31. 8. 1888 trage ich 
noch nachstehende nachträglich bestim m te A rten nach: A lheta
G yllenhali J. Salb, atramentaria, A cidota crenata (sehr klein), 
Meleus granulifer. Auch heute habe ich die meisten der genannten 
Arten in M ehrzahl w ieder gefunden.

Wiesenb., 10. Aug. 1891. Dr. Skalitzky aus Prag.“
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„Nach 20 Jah ren  einm al w ieder die W iesenbaude besucht, 
kan n  über die entomolog. Erfolge leider kein Loblied anstim m en. 
Orites negligens, O lophrum  alpestre, A rped ium  brachypterum  und 
andere bessere A rten  w urden in  wenigen E xem plaren  gefunden. 
Vermutlich eine Folge der kalten  unruhigen W itterung. Den H erren 
G erhard t aus Liegnitz, Skalitzky aus Prag, hinterlasse freundliche 
G rüße. H erren  Kollegen möchte noch em pfehlen, die um gewende­
ten  Steine möglichst w ieder in  die alte  Lage zu bringen, w ofür 
ihnen nachfolgende Coleopterologen gewiß dankbar sein werden. 
H err Bönsch h a t die L iebensw ürdigkeit gehabt, fü r Siebem aterial 
zu sorgen, welches viele M inutien der S taphylinen  ergab und  zur 
Beachtung em pfehle.

d. 29./30. Jun i 1892. W. Koltze, H am burg.“
„Den 26. Ju li 1892. — Ich bin heuer zum zweitenm ale in  ento- 

mologischen Absichten hier, leider bisher ohne besonderen Erfolg, 
da das erstem al das Gras noch nicht gem äht w ar, heute abscheulich 
Regenw etter das Sammeln verhindert. A ußer einigen E xem plaren 
O lophrum  alpestre, O thius melanocephalus, Carabus sylvestris  v. 
concolor Pan. ist nichts zu verzeichnen, außer einigen Homalota, 
darun ter atramentaria. Dagegen erbeutete ich im vorigen Jahre  
h ier ca. 150 Stück O lophrum  alpestre, 7 Stück A cidota crenata, 
m assenhaft Meleus granulifer  und Tischeri, Erirhinus acridulus v. 
montanus, in M ehrzahl Homalota longicornis, atram entaria  u. a., 
Quedus unicolor, molothinus, am B runnberg Carabus v. unicolor, 
Anthophagus alpestre  und sudeticus, so daß ich reich m it Tausch­
m aterial versehen, die W iesenbaude verließ. Dem Besitzer der 
W iesenbaude, H errn  Bönsch, bin ich zu besonderem D anke ver­
pflichtet, da er m ir das in dem feuchten T errain  ziemlich unange­
nehme Sammeln nach Tunlichkeit bereitw illigst erleichterte.

Jur. Dr. Klemens Rodt aus Prag.“
„Vom 29. Sept. bis 2. O ktober beschäftigten w ir uns im en­

geren und w eiteren Um kreise der Wiesenbaucle m it Käfersam m eln, 
'w obei w ir durch H errn  Bönsch liebensw ürdige U nterstützung er­
hielten. Bei dem außergewöhnlich schönen H erbstw etter w ar die 
Ausbeute noch recht befriedigend. Als besonders ergiebig erwiesen 
sich die bei der Baude ausgebreiteten älteren, schon faulenden 
H eupartien, welche w ir durchsiebten. Auch un ter Balken, Brettern 
und Steinen fand sich manches vor. Die kleinen W asserlachen, be­
sonders die algenfreien, enthielten nu r 4 K äferarten , aber in größe­
rer Menge. Am Kleinen Teiche w ar die G attung P linthus  noch 
ziemlich vertreten. Dagegen w ar das Moos der Lomnitz im Melzer- 
grunde fast leer, w ir fanden darin  nur 2 Lestera und 2 Elenus.

W iesenbaude, den 2. O ktober 1895. Kolbe, Liegnitz,
Scholz, Liegnitz.“

Schluß folgt.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Internationale Entomologische Zeitschrift

Jahr/Year: 1938

Band/Volume: 51

Autor(en)/Author(s): Haase Josef

Artikel/Article: Ein Album für Naturforscher in der
Wiesenbaude im Riesengebirge. 91-94

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20907
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53851
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=351186

